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Dr Heinz-Josef Adamski Jahre
Eın Wort des Dankes den langjährigen Vorsitzenden

Wer annn VO  > sich schon behaupten, 65 Jahre einem wissenschaftlichen Verein
anzugehören, OFT ber 45 Jahre 1n Vorstand un Beıirat tätıg SCWESCH se1nN,
dabe; Jahre als Vorsitzender. Heıinz-Josef Adamski, der 18 März die-
SCS Jahres Jahre alt wurde, annn 1es Und se1 ihm eın Wort des Dankes
gewidmet.

Dr. Adamski stand Jahrzehntelang für Kontinuität der Vorstandsarbeit des
„Vereıins für Geschichte un Kunst 1m Bıstum Hildesheim“ Er Sprang
ein, WCNN eın Vorsitzender oder Geschäftsführer ZUT Verfügung stand. Es SCe1
1Ur die Zeit ach dem Tod VO  z Professor Algermissen, VO  5 Domkapitular
Dr. Brüggeboes oder die geschäftsführerlosen Jahre ach dem schweren UJ5-
fall Vo  - Pfarrer Engfer 1975 erinnert. DE ruhte die Hauptarbeit für Jahrbuch
und Vereinsleben auf seinen Schultern. Und Lat SIE In der ıhm eigenen Art
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„Spritzig un charmant, streitbar un: auch unbequem, gründliıch un konse-
QuUEHNL ; beschreibt SIE Dr. Robert Schulz, der Jlangjährige Vorsitzende des Jo
sephinervereins, In einer Laudatio ZU 80-jährigen Geburtstag des Jubilars.

Heinz-Josef Adamski wurde 1911 In Hildesheim geboren, besuchte das
Gymnasıum Josephinum un machte OItTt 1931 Abitur. Er studierte (serma-
nistik, Volkskunde un Geschichte In Innsbruck, Wıen, Berlin un Münster,
promovılerte 1957 zZU Dr. phil. und machte eın Jahr spater seln Staatsexamen
für den höheren Schuldienst. 1940 eingezogen ZU. Wehrdienst, MUSSTE CI

lange Kriegsjahre beim Militär tTagCN, A4SS 1: EIrSt ach 1945 seline efe-
rendarzeit 1absolvieren konnte.

Seiner Heimatstadt blieb Dr. Adamski in seinem Leben und Wirken
verbunden. seiner Schule, dem Gymnasıum Josephinum, wirkte (: als Leh-
LT für Deutsch und Geschichte VO  5 seiner Assessorzeit bis ZAUE Pensionierung
1975 Eng verbunden Wr GE mıiıt dem altehrwürdigen Lesevereıin „ Ieutonia ,
den als Iutor Jahrzehntelang betreute un dessen Mitglieder ihm biıs heu-

In Verbundenheit danken. ber auch seline wissenschaftliche und
literarische Arbeit galt Hildesheim. In seiner Doktorarbeit 1959 In der Reihe
„Quellen un Darstellungen ZUT Geschichte Niedersachsens“ erschienen be-
schäftigte iıhn „Der welfische Schutz ber die Stadt Hildesheim“, also die Hıl-
fe, die die welfischen Fürsten der Stadt Hiıldesheim VO bis 18 Jahrhun-
ert den Landesherrn gewährten, oft hilfreich, oft auch bedrückend für
die Bürger. Seine besondere Liebe valt der Zeit Bischof Bernwards un dessen
berühmten Kunstwerken. Die Eerstfen Aufsätze, die Adamski veröffentlichte,
galten den Bernwardstüren und der Christussäule, als tudent 1936 für die
Zeitschrift des ereins „Unsere Diözese Hildesheim ıIn Vergangenheit und
Gegenwart‘ geschrieben. Jahre spater schrieb C21: in eben dieser Zeitschrift
995 ber „eine rätselhafte Gestalt auf der Christussäule“ Und dazwischen
liegen seine Bücher ber diese Kunstwerke, OLT un 1979 1im Bernwardsver-
lag erschienen.

W ıe Adamski seiner Geburtsstadt verbunden WAT, zeigen Aufsätze und
Bücher verschiedenen stadtgeschichtlichen IThemen mehr als 25 In Zei-
LungeCnN, Festschriften, Schulberichten und Jahresbüchern zählt das Hiıldeshei-
IHeT Autoren-Lexikon auf. Ihren Menschen spurte C: ach in den Anekdoten-
Bänden „Hildesheimisches, vorwiegend heitere Geschichten AaUus dem Potte“
19/5 un 994 Sein Buch, mIıt dem Photographen Wehmeryer,
ber die „Fachwerk-Häuser 1m alten Hildesheim“ 1991 hat 1e] wen1g Be-
achtung gefunden.
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Der Vorstand des „Vereins für Geschichte und Kunst“ sagt hiermit dem Ju
bılar VO  =) Herzen ank für seline langjährige Arbeit für den Vereın, 1aber auch
für seline vielfältigen Bemühungen die Geschichte des Bıstums un die
kirchliche Kunst.

Julius Seiters, Vorsitzender


